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WŴW^4P

Nr . 124. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw . 92 . Jahrgang.
Erscheinungsweise : Smal wöchentlich. Anzeigenpreis: Im OberamtS-
beztrk Calw Ar die einspaltige Zeile 10 Pfg., außerhalb desselben 12 Pfg..
Reklamen 25 Pfg. Schluß für Anzeigenannahme9 Uhr vormittags. Fernspr. 9. Donnerstag , den 31. Mai 1917.

SezugLpreiS : In k>«r Stadt mit Trägerioha Mt. ISS ntertegSyrücl,
PostbezugSpreiL für den vrtr » Mld RachbarortLverkehrMk. I .eg t»

Fernverkehr Mk. Bestellgeldm Württemberg SS Pfg.

Die Lage auf dc» Kriegsschauplätzen.
Ti . amt!iche deutsche Meldung.

<W. T . B .) Großes Hauptquartier , 30. Mai,
amtlich. Westlicher Kriegsschauplatz:  Tags¬
über war nur im Witschaetebogen die Artmerietätig-
keit lebhaft, abends nahm das Feuer auch an andern
Stellen zu. Erkundnngsvorstöße der Engländer an
der Artoisfront , der Franzosen am Chemin des
Dames wurden zurückgewiesen. Borfeldgefechte
südwestlich von St . Quentin brachten uns eine An¬
zahl Gefangene ein. Auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front : Keine wesentliche Ereignisse.
Der erste Generalquartiermeister Lndendorff.
Der österreich-ungarische Tagesbericht.

(WTV.) Wien. 30. Mai . Amtliche Mitteilung
vom 30. Mai : Oestlicher Kriegsschauplatz. Die leb¬
haftere Gefechtstätigkeit hielt namentlich in Ostgali¬
zien an.

Italienischer Kriegsschauplatz. Am Jsonzo verlief
der gestrige Tag verhältnismäßig ruhiger. Gegen
Abend versuchten die Italiener neuerlich bei Vodice
mit starken Kräften durchzudringen. Der Angriff brach
kn unserem Feuer zusammen. Ein gleiches Geschick fan¬
den heute früh bei Zamiano angesehte italienische Vor¬
stöße. — In Kärnten und an der Tiroler Front nichts
von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Südöstlich von Berat
wurden italienische Erkundungsversuche vereitelt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höf er , Feldmarschalleutnant.

Der italienische Bericht.
(WTB .) Rom, 30. Mai . Heeresbericht vom 29. Mai.

Uuf deinKarst zeigte der Feind gestern eine starke Tätigkeit
seiner Artillerie und seiner Bombenwerfer , um die beschleu¬
nigten Arbeiten zur Verstärkung unserer Linien zu stören.
Ein gegen unsere Stellungen längs der Eisenbahn östlich von
San Giovanni versuchter feindlicher Angriff wurde durch
Feuer abgewiese». Oestlich von Eörz vereinigte der Feind
in der Nacht zum 28. Mai und am 28. Mai selbst ein heftiges
Feuer aus Geschützen aller Kaliber auf die Höhe 126 südlich
von Grazigna . Das rechtzeitige Eingreifen unserer Batte¬
rien zerstreute mehrere feindliche Sturmabteilungen , die in
einem vorgeschobenen Graben versammelt waren . Nicht we¬
niger heftig war die Artillerietätigkeit in der Gegend von
Vodice gegen unsere Stellungen an der Höhe 652. Ein hef¬
tiger feindlicher Angriff , den starke feindliche Abteilungen
vormittags gegen den Gipfel dieser Höhe machten, wurde
durch sofortige Gegenwirkung unserer Truppen abgewiesen.
Hingegen brach unsere Infanterie gestern den hartnäckigen
Widerstand des in unterirdischen Räumen stehenden Feindes
und machte wesentliche Fortschritte auf dem südöstlichen Ab¬
hange derselben Höhe und richtete sich in ihren neuen Stel¬
lungen fest ein . Im Abschnitt von Plava trieben wir den
Feind gegen den Talgrund östlich von Elobna zurück und
machten etwa 160 Gefangene. Die Gesamtzahl der an der
Iulischen Front gemachten Gefangenen betragt 23 681, da¬
runter 604 Offiziere . Die von uns gemachte große Beute
wird gezählt. Während der Schlacht zählten wir schon 36
Geschütze, davon 13 mittleren Kalibers , 148 Maschinenge¬
wehre, 27 Bombenwerfet , eine beträchtliche Zahl von Ge¬
wehren und Kriegsgerät aller Art.

Die ungeheuren Verluste der Italiener.
Köln , 30. Mai . Die „Kölnische Zeitung " schreibt zum

Verlaufe der Jsonzoschlacht aus dem Kriegspressequärtier:
Die ungeheuerlichen Verluste, die auf der Hochfläche von
Bamsizza bereits 100 000 Mann erreichten, haben sich im
zweite Alt der Schlacht verdoppelt . Cadorna muß zum letz¬
ten Stoß ' , stich nunmehr die letzten Divisionen heranführen,
die er bisher aussparte . Nach dieser 10. Jsonzoschlacht, in der
ofä > Italiens gcst-mter Einsatz ausgcspielt werden soll,
wird die 11. Jsonzoschlacht unwahrscheinlich sein. Es geht

diesmal wirklich ums Ganze. Das Schlachtfeld, namentlich
zwischen Kastanjeviha und Fajti -Hrib sicht furchtbar aus.
Alles ist schwarz vor den österreichischen Stellungen . Italiener
liegen neben Italiener.

Reue U-Bootserfokg« in der Nordsee^
(MTV .) Berlin . 31. Mai . (Amtlich.) 21 506 Brutto-

rcgistertonnen . Unter den versenkten Schiffen befinden sich
u. a . ein englischer Hilfskreuzer und zwei englische Dampfer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

3 englische Schisse vernichtet.
(MTB .) London, 30. Mai . (Amtlich.) Das englische

Hospitalschiff „Dovercastle" (8241 Bruttoregistcrtonnen)
wurde ohne Warnung am 26. Mai 6 Uhr abends im Mittel¬
meer torpediert ; um ^ .2 Uhr wurde es zum zweitenmal tor¬
pediert und sank. Alle Kranken, das ärztliche Personal des
Hospitalschrffes und die Mannschaft wurden gerettet , mit
Ausnahme von 6 Personen , die vermißt werden. Wahrschein¬
lich wurden diese durch die Explosion getötet . — Der bewaff¬
nete Handelskreuzer „Hilary " wurde in der Nordsee torpe¬
diert und ist gesunken. 4 Personen wurden durch die Explo¬
sion getötet . — Ein englischer Zerstörer ist infolge eines Zu¬
sammenstoßes gesunken. Menschen sind nicht umgekommen.

Englisch« Schifsahrtsstatistik.
Rotterdam , 20. Mai . Heber die englische Schifsahrts-

statistil geben Nulhr .chten von .ncstenden, die jetzt aus Eng¬
land eingetroffen sind, Aufschlüsse. So ist ein kleiner Dampfer
der Holländer von Huü nach Rotterdam brachte und dazu
g Tage brauchte, sechsmal von dem betreffenden englischen
Wochenbericht ausgesührt . Der Dampfer fuhr von Hüll nach
Lowestost, von Lowcstoft nach Dover , von Dover wieder zu¬
rück nach Southend und, weil die Deutschen Minen gestreut
hatte », von dort nach Hüll und so mehreremale zwischen eng¬
lischen Häfen hin und her . Jede dieser Fahrten ist als wirk¬
liche Fahrt in dem Wochenbericht notiert worden . So er¬
klärt es sich auch, wie die Engländer immer noch 5066 Schiffe
ein- und ausgängig wöchentlich notieren können. Angesichts
der unbestreitbaren englischen Schiffsverluste gewinnt der
Zweifel an den optimistischen englischen Papierrechnungen
auch in England immer mehr an Boden.

Die bisherigen Verluste der Kricgsslotte der Alliierten.

(WTB .) Berlin , 30. Mai . Von Kriegsbeginn bis zum
31. Mai 1917 sind an Kriegsfahrzeugen der Entente aus¬
schließlich Hilfskreuzer insgesamt vernichtet worden : 252
Schiffe und Fahrzeuge von 890 765 Tonnen Wasserverdräng¬
ung. Unter diesen 252 Schiffen und Fahrzeugen befinden sich
allein 155 englische von zusammen 631700 Tonnen Wasser¬
verdrängung . Diese setzen sich zusammen aus 12 Linien¬
schiffen,17 Schlacht- und Panzerkreuzern , 18 geschützten Kreu¬
zern, 87 Torpedobooten, 28 Unterseebooten und 13 sonstigen
Kriegsfahrzeugen , zum Beispiel Unterseebootjägern der
Arabic -Klasse. Außer den vorgenannten Kriegsschiffverlusten
hat die Entente bis zum 31. Mai nicht weniger als 200 000
Bruttoregistertonnen an Hilfskreuzern , die in ganz überwie¬
gender Zahl der englischen Flagge angehörten , durch gegner¬
ische Maßnahuen der Mittelmächte eingebüßt.

Die U-Boote torpedieren unter Wasser.
Berlin , 30. Mai . Der Marinemitarbeiter der „Daily

News " schreibt: Als die Deutschen vor drei Monaten den un¬
eingeschränkten U-Bootkrieg ankündigten , war eine bestimmte
Gruppe unserer Offiziere durchaus davon überzeugt , daß die
englische Marine binnen wenigen Monaten mit den U-
Booten fertig werden würde . Diese Offiziere haben seitdem
ihre Meinung geändert . Der Erste Lord der Admiralität
behauptete bei Beginn de Offensive, die feindlichen U-Boote
seien gezwungen, untergetaucht zu bleiben , und man nahm
folglich an , daß die Treffsicherheit der U-Boote unter diesen
Umständen eine 75 bis 50 Prozent geringere sein würde.
Indessen haben die Deutschen in ihrem Hydrophon einen
Apparat , der ein sicheres Zielen auch ermöglicht, wenn das
Boot getaucht ist, und uns sind neue Schwierigkeiten er¬
wachsen. Zu diesen muffen auch die von jedem U-Voot mitge¬
führten Streuminen gerechnet werden, die sehr zahlreich und
von außerordentlicher explosiver Wirkung sind.

Zum Jahrestag der Schlacht
vor dem Skagerrag.

Die größte und ruhmvollste Kriegstat unserer
Marine verzeichnet der 31. Mai vorigen Jahres . Es
war am Tage vor Himmelfahrt, als nachmittags unsere
Vorpostenschiffe auf einer Erkundungsfahrt etwa 70
Seemeilen vor dem Skagerrak, dem Meereseinschnitt
zwischen Norwegen und Dänemark, leichte feindliche
Streitkräfte feststellten. Eine Stunde später war eine
Schlacht im Gange. Zunächst stellten sich die beider¬
seitigen Schlachtkreuzer zum Kampfe. Schon nach der
ersten halben Stunde hatten die Engländer zwei
Schlachtkreuzer und zwei Zerstörer eingebützt, während
wir nur zwei Torpedobooteverloren hatten. Im Ver¬
lauf der weiteren Schlachtentwicklungstand dann die
Hauptmacht unserer Flotte unter dem Befehl des
Vizeadmirals Scheer mit etwa 650 000 Tonnen der
englischen Hauptmacht unter Admiral Jellieoe mit et¬
wa 1200 000 Tonnen gegenüber. Allein an Groß-
kampsschiffen waren die Engländer uns beinahe um
das Doppelte überlegen. Und trotz dieser zahlenmäßigen
Uebermacht erlitten die Engländer nach allerdings
schwerem Kampfe eine Niederlage. Sie verloren rund
170 000 Tonne,r, darunter vier Erotzkampffchiffe, wäh¬
rend unser Verlust nur rund 60 000 Tonnen betrug.
Ein Eroßkamffchiff, die Lützow", war auch bei uns ver¬
loren gegangen, doch war es erst ruf dem Heimweg
untergegangen, als sämtliche Mannschaften das Schiff
verlassen hatten. Die Schlacht dauerte die ganze Nacht
hindurch bis in den frühen Morgen. Teilweise wurdet
auf weiteste Entfernung, etwa 13 000 Meter gekämpft
durch die schwere Artillerie unserer Erotzkampfschisfc,
teilweise auf nächste Entfernung, indem besonders un¬
sere leichten Torpedostreitkräfte mit unvergleichlichem
Heldenmut sich auf die großen feindlichen Schiffsriesen
warfen. Schnelligkeit, ungestüme Angriffslust, Treff¬
sicherheit und sichere Führung entschieden die Schlacht
für die deutsche Flotte . Als sich gegen Morgen die
englische Hauptflotte schon vollständig von der Schlacht
losgerissen hatte, erschien, reichlich zu spät, die englische
Kanalflotte noch auf dem leeren Kampfplatz. Dieser
Teil der englischen Flotte hatte eigentlich die Ausgabe
gehabt, die „Trümmer" der geschlagenen deutschen
Flotte abzufangen, um so deren vollständige Vernich¬
tung zu erreichen. Es war anders gekommen. In der
lähmenden Bestürzung über den gänzlich unerwarteten
Ausgang dieses Haupttreffens hatte die englische Ad¬
miralität nicht einmal die sonst nie versagende Geistes¬
gegenwart. die Tatsachen zu verschleiern. Sie blieb
stumm, und widerrief auch nicht die von privater Seite
gemachten Angaben Wer die schweren englischen Ver¬
luste. Erst nachträglichfanden die Engländer wieder
ihre bisher unbesiegten Waffen, die Lüge und Ver¬
drehungskunst. und wußten sie mit einer solchen Vir¬
tuosität zu führen, daß auf einmal aus der Niederlage
ein herrlicher Sieg entstand. Die Welt Wer glaubte
diesen englischen Taschenspielerkünsten nicht mehr, und
namentlich den Neutralen hat die Schlacht vor dem
Skagerrak die Augen geöffnet über die Grenzen der
englischen Seeherrfchast. Es war seit jenen Tagen auch
unverkennbar bei den europäischen Neutralen eine
Aenderung in ihrem Verhalten zu beobachten, die
Angst vor England war merklich zurückgegangen. Die
Absicht der englischen Admiralität , die deutsche Flotte
zu vernichten, die die Operationsbasis für unsere ll-
Boote schützt, war zunichte geworden. Die deutsche Ad¬
miralität aber konnte weiter mit sicherer Ruhe an der
Bekämpfung Englands arbeiten durch Organisierung
des ll -Bootkrieges und durch Schaffung einer zweiten
Operationsbasis für unsere Flotte an der flandrischen
Küste. Darin liegt die große Bedeutung der Schlacht
vor dem Skagerrak.



Seit diesem denkwürdigen Tag - hat sich nun die
englische Flotte passiv verhalten und keine noch so
hämische Bemerkung seitens der Alliierten oder Neu¬
tralen , oder gar der eigenen Landsleute hat es ver¬
mocht, sie kampfesfreudigcr zu stimmen. Unser U-Boot-
krieg, der eine Sperre um ganz England gelegt hat , hat
sie noch vorsichtiger gemacht. Nur ein ganz großer
Schlag könnte sie retten : eine Vernichtung der deutschen
Flotte und darauf ein Vorstoß gegen die deutschen
Häfen und Werften . Aber diesen Schlag haben die Eng¬
länder bis heute noch nicht zu machen versucht, denn sie
wissen, sie würden heute noch mehr als vor einem Jahr
ein Risiko auf sich nehmen, und das können sie nicht,
weil ein zweites Skagerrak den endgültigen Verlust
der englischen Seeherrschaft bedeuten würde. Deshalb
steht England heute so machtlos der deutschen U-Boot-
sperre gegenüber und muß den Hungerkrieg an sich
selbst verspüren, durch den es Deutschland niederzwin¬
gen wollte. Auf diese Weise aber wird unsere Flotte
wesentlich dazu beitragen , daß das stolze Albion , unser
erbittertster und hinterlistigster Feind , mit der Zeit
sich dazu herbeiläßt , einen Frieden zu schließen, der
Deutschlands wirtschaftliche und politische Zukunft
sichert. o . 3.

B
Die große Bedeutung der Schlacht am Skagerrak.
Berlin , 30. Mai . Wie das englische Volk in Wirk¬

lichkeit über die Skagerrakschlacht denkt, erfährt man
ganz nebenher aus einem in dem verbandsfreundlichen
„Heraldo de Madrid " vom 3. Mai veröffentlichten Be¬
richt des Londoner Berichterstatters Louis Bonafoux
über die Umwandlung des Parks des Lord Holland in
Kartoffelfelder . Die Engländer , sagt Bonafoux , graben
und säen für viele Jahre — für viele Kriegsjahrs.
Vis vor kurzem schienen sie indifferent zu sein und
hielten den Krieg für irgend einen Kolonialkrieg . Aber
die Schlacht vor Jütland brachte eine Erschütterung
des britischen Stolzes und Interesses , und lange vor
Earsons Erklärung war jeder Engländer davon über¬
zeugt, daß England in dieser blutigen Partie um sein
-Leben spielt. -

Zum Jahrestag von Skagerrak.
WTB Berlin , 30. Mai . Anläßlich des Jahrestages

ber Seeschlacht vom Skagerrak mag daran erinnert werden,
daß die Engländer in der vor dem 3t . Mai 1910 größten
aller Seeschlachten, der von Trafalgar, nnr insgesamt 449
Tote hatten, daß bei Skagerrak dagegen 6104 englische
Offiziere und Mannschaften ihr Leben einbvßten . Die
Bcrluste der Spanier und Franzosen bei Trafalgar betrugen
4522 Tote, die der deutschen Hochseeflotte bei Skagerrak da¬
gegen 2414.

Zur Lage in Rußland.
Der Arbeiter - und Soldatenrat für eine internationale

sozialistische Konferenz.
(WTB .) Bern , 30. Mai . „Humanitä " meldet : Der

kn Rußland gebliebene sozialistische Abgeordnete La-
font telegraphiert : Der Vollziehungsausschuß des Ar¬
beiter - und Soldatenrats hat einen Sonderausschuß
aus vier Vorsitzenden des Ausschusses, vier anderen
Ausschußmitgliedern , sowie 7 Abgeordneten der ver¬
schiedenen sozialistischenParteien zur Vorbereitung der
Einberufung einer internationalen sozialistischen Kon¬
ferenz ernannt.

Eine bürgerlich-demokratische Partei.
(WTB .) Petersburg , 31. Mai . (Petersb . Tel .-Ag.)

In Moskau fand eine Versammlung des Ausschusses
der Oktobristenpartei statt . Der ihr beiwohnende frü¬
here Kriegsminister Eutschkow berichtete über die Bil¬
dung einer neuen Partei , die die bürgerlich-demokrati¬
schen Elemente vereinige . Diese Partei werde die Du-
inaabgeordneten und den Oktobristen nahestehende
Personen umfassen und liberale und republikanische
Grundsätze vertreten . Der Ausschuß der Oktobristen-
partei beschloß, sich dieser neuen Partei anzuschließen.

Maßnahmen gegen die Freiheitsbrstrebungen der Finnen.
(WTB .) Kopenhagen . SO. Mai . „Berlingske Tidende"

Meldet aus Stockholm: In Finnland kamen in der letzten
Zeit bedeutende russische Truppenmassen an . Die Garnison
Wasa ist durch 2000 Mann verstärkt worden, die Garnison
Kem durch 3000 Mann . Die Truppenentsendungen werden
mit den finnischen Freiheitsbestrebungen in Verbindung ge¬
bracht . Es verlautet , Kerenski habe bei seinem Besuch in
Finnland von geheimen Zusammenkünften in Helsingfors
zwischen finnischen und ukrainischen und litauischen Vertre¬
tern erfahren , die die llnabhängigkeitserklürung erörtert hät¬
ten . Auch nach Litauen und nach der Ukraine soll die Ent¬
sendung russischer Truppen bevorstehen.

Von unser« Feinden.
Zur Pariser Streikbewegung.

(WTB .) Bern , 30. Mai . Ueber die Pariser Streik¬
bewegung äußern sich „Figaro ", „Gaulois " und „Ac¬
tion Francaise " unter dem 28. Mai sehr besorgt. Es
sei zu befürchten, jo wird gusgeführt , daß dzr Streik,

der allgemein zu werden scheine, kn eine pazifistische
Bewegung auvartc. Energisches Vorgehen der Negie¬
rung sei dringend erforderlich.

Der Arbeiterstrcik in England.
(WTB .) Rotterdam , 31. Mai . Durch hier eingetroffene

englische Seeleute werden nähere Einzelheiten über den
Streik in England bekannt. Danach ist de? Ausstand in
Woolwich und Chatam noch nicht beendet. Es sind »och im¬
mer etwa 12VVV Mann im Ausstand . Infolge der Verhaf¬
tung einiger Führer hat die Gärung unter den Arbeitern
beträchtlich zugenommcn. Es ist im Laufe der vergangenen
Woche zu wiederholten Zusammenstößen zwischen Arbeitern
und Polizei gekommen, wobei verschiedene Verhaftungen
vorgenommen wurden . Auch in Conventry , Nottingham und
zahlreichen aiidcrcn Städten ist die Arbeit noch nicht wieder
aufgciiommcu worden. Teilweise sind von den Arbeitern in

.den Fabriken die Maschinen unbrauchbar gemacht worden.

Widerstand in Kanada gegen die Einführung
der Dieiistpslicht..

(WTB .) London, 29. Mai . Reuter meldet, daß in Ka¬
nada die Einführung der Militärdienstpslicht aus starke» Wi¬
derstand stoße. Besonders in der Provinz Quebec werde da¬
gegen gearbeitet . Der französische Teil der Bevölkerung
scheine entschlossen zu sein, sich gegen die Dienstpflicht zu weh¬
ren . Der Führer der Liberalen , Laurier , habe sich als Gegner
der Dienstpflicht erklärt und werde eine Volksabstimmung
verlangen . Nach einer Meldung des „Daily Expreß " aus
Montreal kam cs dort am Montag während eines Straßen¬
umzugs zu Aufläufe », bei denen zwei von der Front zurück¬
gekehrte invalide Soldaten schwer verwundet wurden.
„Daily Mail " berichtet, daß die Geistlichkeit und die führen¬
den Kreise der französischen Kanadier die Anschauung der
großen Menge ihrer Landsleute teilen.

Die Kricgs -„Frcndigksit " i» den Vereinigten Staate ».
(WTB .) Amsterdain, 30. Mai . Nach einem hiesigen

Blatt meldet die „Times " aus Washington : Die Regierung
tritt energisch gegen die Deutschfreunde, gegen die Pazifisten,
Sozialisten und andere auf , die gegen die Eintragung der
Dienstpflichtigen agitieren . Die Eintragung soll in nächster
Woche geschehen. Im ganzen Lande sind Vorkehrungen gegen
den Ausbruch von Unruhen getroffen. Man ist in verschie¬
denen Orten Bewegungen gegen die Eintragung auf die
Spur gekommen, zum Beispiel in Virginia -Texas , Seattle
und Detroit . In Chicago, Cleveland , Detroit und noch an
vielen anderen Orten lam es unter deutschem Einfluß zu
pazisisiisihen Kravallen . Viele Agitatoren sind verhaftet wor¬
den. Der Timeskorrespondent erwähnt dann kurz Streitig¬
keiten im Schiffsbau . Scharfe Kritik finden die Entwürfe
über die Einkommensteuer und über die Zensur . Die Er¬
örterungen der Friedensbediuguiigen und der Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den Vereinigten Staaten und den
Neutralen und zwischen Amerika und den Verbündeten sollen
danach verboten werden . Es ist nicht wahrscheinlich, daß diese
Bill jemals gesetzt wird . . - , -

Japan besteht aus seinem Raub.
Berlin , 30. Mai . Die „Tägl . Rundschau" meldet aus

Stockholm: Die Petersburger Telegraphenagentur drahtet
aus Tokio: Die japanische Presse spricht sich gegen einen
Frieden ohne Annexionen aus , soweit es den fernen Osten
betreffe, da Japan keineswegs gewillt wäre , in die Rückgabe
der deutschen Kolonien in China und der Südsee einzuwil-
ligen.

Warum Liberia den Krieg erklären mußte.
(WTB .) Köln , 30. Mai . Der bisherige dssilomatische

Vertreter Liberias schildert in einer Zuschrift au die „Köln.
Zeitung " die Zwangslage Liberias , als es sich entschloß, die
Beziehungen zum Deutschen Reiche abzubrechen. Er sagte
u. a. : Aus der Botschaft des Präsidenten Wilson vom 15. De¬
zember 1915 au die beiden Häuser des Kongresses geht klar
hervor , welche Mühe sich die Regierung des Landes gegeben
hat , strengste Neutralität zu bewahren , aber je mehr der
Heuchler Wilson Farbe bekannte, desto kritischer wurde die
Lage für Liberia , das einfach vor die Wahl gestellt wurde,
sich dem großen Gründer und Besitzer in Amerika anzu-
schließen, oder als selbständiger Staat vom Erdboden zu ver¬
schwinden. Jedenfalls setzt er aller Heuchelei und Nieder¬
tracht die Krone auf , wenn Reuter jetzt verbreitet , daß Li¬
beria schon lange den Wunsch gehegt habe, die Beziehungen
zu Deutschland abzubrecheu. Im weiteren legt die Zuschrift
die ununterbrochenen Kämpfe Liberias gegen seine Kolonial-
nachbarn England und Frankreich unter Anführung von Ein¬
zelheiten dar und kommt dann zu dem Schluß, daß der deut¬
sche Handel sich im Gegensatz zu den englischen monopolisti¬
schen Konzessionsgesellschaftenohne Monopole und besondere
Konzessionen 70 Prozent des Handels in Liberia erobert hat.
Die Liberianer wissen, was sie dem deutschen Handel zu dan¬
ken haben . Gerade weil der deutsche Handel so bedeutend
war , ist der Präsident gezwungen worden , das von Wilson
diktierte Telegramm mit demselben Vorwände loszulassen,
mit dem die amerikanischen Staaten sich auf die Seite der
Entente stellten.

Vermischte Nachrichten.
Ein Ministerium Wekerlö.

(WTB .) Wien , 30. Mai . (Wiener Korr .-Bur .)
Per eheWiige ungarische UiMerpräsideift ,Dr. Ale¬

xander von Wekerlö ist heute Vormittag vom Kaiser l»
Audienz empfangen worden. Für heute ist kein weite¬
rer Empfang ungarischer Politiker anberaumt.

Freies Geleit für norwegische Schisse.
(WTB .) Christiania , 30. Mai . „Astenposten" und ..Sjö-

farts Tidende" teilen mit , die deutsche Regierung wolle den
norwegischen Schissen, die am 1. Juli England nach Nor¬
wegen verlassen können, freies Geleit anbieten . „Astenposten"
fügt hinzu , das Angebot sei im wesentlichen übereinstimmend
nit dem Angebot von Ende April , das die Schisse wegen der

Kürze der Frist nicht hätten benützen können, und sei ohne
Bedingungen gestellt worden.

Carnegie im Sterben.
(WTB .) Berlin , 30. Mai . Nach Meldungen Pariser

Blätter aus Washington liegt Andrew Carnegie im
Sterben.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 31. Mai 1917.

Kriegsauszeichnung.

Leutnant der Reserve Julius Widmaier von Calw , im
Grenadierregiment Nr . 119, hat das Ritterkreuz 2. Klasse
des Friedrichsordens mit Schwertern erhalten.

Das eiserne Kreuz.
Unteroffizier Paul Weiß aus Althengstett , Fahrer im

Res.-Jnf .-Reg. 119, ist zum Sergeanten befördert und mit
dein Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden.

Ausdehnung der Jnvalidenversicherungspflicht
auf selbständige Handwerker.

Aus den Kreisen der selbständigen Handwerks¬
meister machten sich seit langer Zeit Bestrebungen nach
Ausdehnung der Jnvalidenversicherungspflicht aus die
selbständigen Handwerker geltend. Dem Vernehmen
nach steht die Reichsregierung diesen Bestrebungen jetzt
geneigter gegenüber : die Ausdehnung der Versiche¬
rungspflicht in gedachtem Sinn wird in den beteiligten
Kreisen erwartet.

Anzcigepslicht beim Schlachtviehverkauf.
Der „Staatsanzeiger " enthält eine Verfügung der Fleisch-

versorgungsstelle über die Anzeigepflicht beim Schlachtvieh¬
verkauf. Darnach ist jeder Viehhalter verpflichtet , jeden Ver¬
kauf eines Stückes Schlachtvieh (Großvieh , Jungvieh (Rin¬
der) , Farren , Ochsen, Stiere , Kühe, Kälber , Schweine,
Schafe) spätestens binnen 24 Stunden nach der Entfernung
des Tieres aus seinem Stall der Ortspolizeibehörde anzu-
zeige». Die Einführung dieser Anzeigepflicht hat sich zur
Gewinnung statistischer Grundlagen über die Verteilung der
Schlachtviehverkäufe auf die verschiedenen Bezirke des Lan¬
des für die Sicherung der Schlachtviehaufbringung als not¬
wendig erwiesen.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Der Hochdruck erhält sich, aber auch die von Westen

ausgehenden Störungen haben wieder zugenommcn.
Für Freitag und Samstag ist unbeständiges und zu
Gewittern geneigtes Wetter zu erwarten.

f- Calw , 31. Mai . Ein schönes Beispiel opferfreudiger
wohltätiger Gesinnung ist aus der Gemeinde Aichelberg-Berg-
orte zu berichten. Dort haben die Heuer konfirmierteW Mäd¬
chen, um ihren vor dem Altar in der Kirche bekannten Glau¬
ben gleich durch die Tat zu bekräftigen , in der Gemeinde
gegen 100 Eier , einige Pfund Mehl , Butter , Fleisch, zwei
paar Würste und Aepfel gesammelt und die Liebesgabe durch
Vermittlung des Pfarramts nach Calw an das Dekanatamt
gesandt, zur Verteilung an besonders bedürftige Familien
der Stadt . Es konnten durch den Frauenverein 50 allein¬
stehende ältere und kränkliche Frauen und bedürftige Fami¬
lien aus diesen Gaben erfreut werde». Später kam noch ein¬
mal eine Sendung von 4 Zentnern Kartoffeln , einige Eier
und Himbeersaft , welche auf die gleiche Weise an 20 bedürf¬
tige Familien in Lalw verteilt werden konnten. -Im Lauf
des letzten Herbstes waren von den Schulkindern in Aichel¬
berg Arzneikräuter gesammelt worden. Der Erlös wurde
durch den Herrn Hauptlehrer dem Bezirkswohltütigkeits-
verein zu gunsten der Fürsorge für Kriegerfamilien des Be¬
zirks zugesandt. Den Kindern in Aichelberg sei öffentlich
gedankt. Wenn irgend etwas geeignet ist. den Gegensatz zwi¬
schen Stadt und Land zu Überdrücken, so ist es eine solche edle
schöne Handlungsweise.

Licbelsberg , 27. Mai . Heute feierten hier ihre goldene
Hochzeit Joh . Georg Wentsch, »0 Jahre alt und Anna Maria
geb. Ottmar , 76 Jahre alt . Der hochbetagte Jubilar ist fast
völlig erblindet . Die kirchliche Feier fand in seiner Wohnung
statt . Der König ließ ein Gnadengeschenk von 40 -tl über¬
reichen und bereitete durch diesen Beweis seiner landesväter¬
liche,r Huld große Freude . Die Gemeinde Liebelsberg be¬
glückte das Jubelpaar mit einer Ehrengabe von 25 -tt.

(SCB .) Stuttagrt , 30. Mai . Auch die elektrische Stra¬
ßenbeleuchtung wird bis auf weiteres außer Betrieb gesetzt
werden, erstmals in der Nacht zum 1. Juni ds . Js . Nur in
der Innenstadt werden noch einzelne Lampen brennen.

Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschlnger'schen Puchdruckerei, Calw.



Amtliche Bekanntmachungen.
Kommunalverband Calw.

Einlösung auswärtiger Mehl - und Brotmarke ».
Mit Wirkung vom 1. Juni d. I . an wird an¬

geordnet:
1. Die Mehl - und Brotmarken anderer Kommunal-

verväude (Oberamtsbezirke ) haben bis auf weiteres
zum Bezug von Brot und Mehl im Oberamtsbezirk
Calw keine Gültigkeit . Bäcker , Händler und Wirte
dürfen also auswärtige Mehl - und Brotmarken zur
Abgabe von Mehl und Brot nicht annehmrn , d. h. nicht
cinlösen.

Die Kartcnabgabestellen dürfen den Bäckern und
Händlern voni 7. Juni d. I . auf fremde Mehl - und
Brotmarken keine Mehlanweisungen mehr erteilen.

2. Die Rcisebrotmarken gelten nur zum Bezug von
Brot in Wirtschaften und Bäckereien , nicht auch zum
Bezug von Mehl.

Die Bäcker sind verpflichtet , gegen Reisebrotmarken
Brot in ganzen Laiben oder in Teilftücken von
60 Gramm oder einem vielfachen davon abzugeben , vor¬
ausgesetzt , daß Barzahlung angeboten wird und der
Vorrat reicht . .

In Wirtschaften ist gegen eine Reisebrotmarke ein
Brotstück von 50 Gramm abzugeben . In ihnen gelten
die Rcisebrotmarken auch zum Bezug von Mehlspeisen.

3. Der Preis für ein Teilstück von 50 Gramm darf
3 Pfennig , für ein Stück von 100 Gramm 6 Pfennig
nicht übersteigen : bei größeren Teilftücken darf der
Preis für je 50 Gramm nur um je 2 Pfennig höher
sein ; bei der Abgabe von ganzen Laiben gelten die
Laibpreise auch wenn die Abgabe gegen Reisebrot¬
marken erfolgt.

/

4. Den Bäckern sind bei der Ablieferuirg der von
ihnen eingenommenen Reisebrotmarken von der Karten¬
abgabestelle (Mehlnnweisungsstelle ) für Neifebroi-
marken über je 100 Gramm Brot je 75 Gramm Mehl
anzuweisen oder gutzuschreiben.

Die ^schultheitzenämtcr
werden beauftragt , vorstehende Anordnungen den
Bäckern und Mehlhändlcrn unterschriftlich zu erössnen.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht , das;
in ähnlicher Weise die Freizügigkeit der Brotmarken
aufgehoben wurde in den Kcmmunalvcrbändcn Aalen,
Balingen , Besigheim , Cannstatt , Ellwangen , Gcra-
bronn , Hall , Herrenbcrg , Künzelsau , Leonbcrg , Leut-
kirch, Ludwigsburg , Maulbronn , MUnsingen , Nagold,
Neresheim , Nürtingen , Oberndorf , Ravensburg,
Reutlingen , Ricdlingen , Spaichingen , Stuttgart , Tett-
nang , Tuttlingen , Mm , Vaihingen a . E . und Waib¬
lingen.

Calw,  den 25. Mai 1917.
Regicrungsrat Binder.

Bekleidiingsregelung.
Die örtlichen Ausgabestelle » werden wiederholt darauf

hiiigewiesen , das; die alten Bczogsschciiuwrdrucke ^ und 6
nicht mehr benützt weiden dürfen . Die noch vorhandenen Be¬
stände dieser alten Vordrucke sind zu vernichten.

Calw,  den 26. Mai 1917.
K . OLcramt : Binder.

Verfüttern von grünem Roggen »nd Weizen.
Die Buikdesratsverordnung , betreffend das Verfuttern von

grünem Roggen und Weizen , vom 20. Mai 1915 (Reichs .Gesetz¬
blatt S . 287 ) und die Bekanntmachung des K. Ministeriums 1>s
Innern hiezu vom 8. Juni 1915 (Kriegsbeilage NI S . 20) ,
sind unverändert in Geltung geblieben.

Die SkhiiltheihcnLmtcr werde » angewiesen , dos Verbot des
Verfütterns von grünem Roggen und Weizen den Gemeindceiii'
wohnern auf ortsübliche Weise bekaimizugeben.

Calw,  den 25. Mai 1917.
K. Obere .'»! : Binder.

Kleine Zahle .!

Die (Stadt -) Schuliheigenämtcr
anlasjt , die in Betracht kommenden
matenbesitzer ans die Schädlichkeit
kleinen Münzen aufmerksam zu ma
wirken , das; die Automaten und Sa
in jeder Wcchc entleert und die Müi
freien Umlauf oder der nächsten
Reichsbankanstalt zugeleitet werden

Calw,  den 26. Mai 1917.
K.

-t !ei.

werden wiederholt ver-
Kassen und die Anlo¬

der Zurückhaltung von
Heu und darauf hinzu-
mmrlbüchsc n ini ndest ms
>zen sogleich wieder dem
öffentlichen Kasse oder

Oberamt : Binder.

Kataster,lachweisnng zur Umlegung der Beiträge für die Land-
wirtschastlichc Bcrnfsgcposscnschast für das ) ahr 1917.

Den Orisbehörden für die Arüriterversicknrung sind di«
Liste» über die besonders eingeschähtcn Umlagekapitalc mit den
zur Katastcrnachwcisung notwendigen Vordrucken zugcgangcn.

Soweit die Umlagekapitalc neu festgesetzt wurden , ist das
Ergebnis a» die BetriebSunternehincr zu erössnen — § 14 der
Ministerial -Verfügung vom 26. Okt. 1912, Reg Bi . S . 820 —.

Die Katastcr »achwcisinigen sind nun alsbald zu fertigen -und
mit den Beilagen — Anlagen B bis H — bis spätestens
25. Juni ds . IS ."k,Ichcr ' elnzüsMU . — 8 A 87°«. "

-TDw ^ SriNKTMäs 'M ?.''"
K. Bcrstchcrnngsnmt : Reg -Net Binde r.

Stell » . GelierMmmiido XIII . <K . W . ) Ak !» eek » iW.

vsrorSmmg
Mer die VestrOiltg VW ZMlderhmidlvW«

gegen die PGsrschriste«.
Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belagerungs-

Mstand vom i j Dezember 1915  nach den all¬
gemeinen Strafgesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Ge¬
fängnis bis zu einein Jahre , beim Vorhandensein mildernder
Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu eintansendfünf-
hundert Mark bestraft:

1. Wer die Reichsgrenze unbefugt überschreitet oder wer zwar
zum Erenzübertritt befugt ist , aber die Reichsgrenze nach
oder aus dem neutralen Ausland an anderen Stetten als

' den von den Militärbefehlshabern eingerichteten Grenz¬
übergangsstellen überschreitet.

2. Wer sich bei einer von einem Militärbefehlshabcr einge-
- richteten Grenzübergangsstelle der militärischen Prüfung

entzieht.
. 3. Wer eigenmächtig von den Reisezielen oder Reisewegen

, abweicht , die ihm im Sichtvermerk — einer zum Ausweis
^ , seiner Person für den Aufenthalt im Reichsgebiet oder für

den Uebertritt über die Reichsgrenze bestimmten Urkunde
^ ' vorgeschrieben sind.
^ 4. Wer vorsätzlich den zur Ueberwachung des Erenzverkehrs
, erlassenen Anordnungen der militärischen Grcnzstetten
^ zuwiderhandelt.

5. Wer eine zum Ausweis einer Person für den Aufenthalt
ss im Reichsgebiet oder für den Uebertritt über die Neichs-

< grenze bestimmte Urkunde oder in einer solchen Urkunde
' ^ einen Sichtvermerk oder einen sonstigen Eintrag oder

Stempel einer amtlicl ^ n Stelle fälschlich anfertigt oder
verfälscht.

6 . Wer wissentlich von einer solchen falschen oder verfälschten
Urkunde oder von einer solchen echten, für einen Anderen
ausgestellten Urkunde , als ob sie für ihn ausgestellt wäre,
Gebrauch macht.

7.  Wer eine zum Ausweis seiner Person für den Aufenthalt
im Reichsgebiet oder für den Uebertritt über die Reichs-

- ' . grenze  bestimmte Urkunde einem anderen zum Gebrauch
überlätzt.

8. Wer wissentlich zur Erlangung oder Verschaffung von
- Urkunden , die zum Ausweis einer Person für den Aufent¬

halt 'im Reichsgebiet oder für den Uebertritt über die
Reichsgrenze bestimmt sind, von Sichtvermerken oder von
sonstigen Einträgen in Liese Urkunden unwahre Angaben

. macht , oder unrichtige oder irreführende Ausweise und Be¬
lege vorlegt oder wer wissentlich von einer auf diese Weise
erlangten oder verschafften Urkunde Gebrauch macht.

9 . Wer es unternimmt , eine der in Nummer 1 bis 8 bezeich-
neten Handlungen zu begehen , oder wer zu einer solchen
Handlung wissentlich durch Rat oder Tat Hilfe leistet , an¬
stiftet oder ausfordert.

10 . Ein Ausländer , welcher der ihm durch 8 2 der Verordnung
betreffend anderweitige Regelung der Patzpflicht vom
21. Juni 1916 (Reichs -Gesetzblatt Seite 599 ) auferlegten
Verpflichtung , durch einen Patz oder ein anderes , nach
Matzgabe der 88 3 oder 4 der bczeichneten Verordnung
vom Reichskanzler oder von einem Militürbefehlshaber
zugelassenen Ausweispapier , über feine Person sich anszu-
weisen , innerhalb der ihm von einer Polizei - oder Mi¬
litärbehörde bestimmten Frist nicht nachkommt . »

Stuttgart . 31. Mai 1917.
Der stellv. kommandicrendsGeneral:

vöü Echa ? ier . .

. . st » . HSUkMWWi >« XIII . A .K.

kür.MM.
Aus Grund detz 8 9 !> des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. Juni 1851 in Verbindung inil Ziff. 9 Abs. 2 der Aussühnings-
Borschriften zn der Verordnung beir. anderweiie Regelung der Paff-
pflichl vom 24. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 60l ff.) wird für den
Bereich des XIII. Armeekorps folgendes augeordnet:

1. Als Paßersatz für den Greuzüberirilt oder den Aufenthalt im
Reichsgebiet — Zisf. 9 Abs. 2 der Ansf .-Borschriften zur Paßver-
ordnung — wird vom 1. Juni 1917 ab nur noch der Personal¬
ausweis nach dem Muster in der Reichskanzler-Bekanntmachung
vom 24. Juni 1916 ans Seite 609 des Reichs-Gesetzbl. 1916 aus¬
gestellt.

2. Die nach Zisj. 9 Ach. 2 der Ausführungs -Vorschriften zn der Paß-
verordnung bisher zugelassciien anderweitigen Pcrsonalauswcis-
papiel'c verlieren mit dem i . September 1917 ihre Gültigkeit.

3. Die für ausländische Arbeiter allgemein ziigelassenen, von der deut¬
schen Arbeiterzentrale ausgestellten Lcgitimationskarten behalten da¬
gegen nach wie vor ihre Gültigkeit.
Stuttgart , den 25. Mai 1917.

Der stellv . kommandierende General:
von Schaefer.

VMmveiMie keiiMMlclienW 8

ml SMiMWM In AMWt. «
ttsbresorgednisse von 191b : üesamtprämienein - 8

iialrme 7 078 242 /AK., Lesamtversickerungssumme »
2960 677639 /AK., Vermögensertrsg I 168 999 /AK., X
8cbätten 988 31 ! /AK., P
S 34J 188 UNIc. Die /Aitglietter erhalten nie 8eit 38
jabren unverändert 88
Oie Reserven erhüben sieb rnn I 641 709 /AK. auk
27 479318 /AK. liberalste Vergütung fettes tturcb aus-
reicbentte Versicherung getteckten Lcbattens ohne jetten
^brug.

2ur Entgegennahme neuer Anträge empfiehlt sieb

keririttMiil knii! Leorgii ln calv.

Giiterhaltcnen , zusammenlegbaren

KlndermW
zu kaufen gesucht . Bon wem.
sagt die Geschäftsstelle ds . BI.

Gnterhaltenen

lAMmgen
aufs Land passend , verkauft

Zwinger 301.

jeder Art erhalten Sie
rasch und sauber in der

Druckerei dieses Blattes.

ElNsMlMhMS
auf 1. Juli zu mieten , eventl.
zu kaufen gesucht . Calw oder
Umgegend (Bahnstation ).

Offerten an
G. Brsiuner , Ludwigsburg»

Heilbronnerstratze 138.

Eine nach links gewundene,
nur kurze Zeit im Gebrauch
befindliche

Treppe
Mit 18  eichenen Trinen ist

z« mWen.
Wo . fagt die Keicknilsstelle ds. Bl.

Aus 15. Juni oder 1. 2u !i
für Stuttgarter Familie (2 Kinder
von 6 und 7 Jahr .), ehrlich, fleißig.

Gute Behänd !, zugcsichert. Amcmgs-
lohn 15 Mk . Anfrage an

- Frau K. Kümmerlc,
Stuttgart » Neckarstratze 136.

Mchen Her
Memsteh.Mwe
im Kochen und Hausarbeit
erfahren , in ein Landhaus am
Bodensee gesucht . Guter Lohn und
gute Behandlung ziigesichert. Offerten
mit Zeugnisabschriften an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

sucht
Pension Baur »Bad Lieben-

zell » beim Kurgarten.

Agenbach.
Eine zuverlässige

MstillO
für Haus - und Feldarbeit fosort
gesucht. Briest . Angebote erwünscht
Georg Friedrich Rentschler,

Holzhauer.

Zu kaufen gesucht
Ein-od.Zweifamilien-

Haus.
Nähe Calw , Hirsau oder Lieben¬
zell , womögl . am Walde gelegen,
6 bis 7 Zimmer , im Preise von
12—16000 Mk . Offerten an das
Calwer Tagblatt unter B . K.

ch' tt/er irr cker Xr/egsae/k vs
se/tte gesc/rü/k//c/rett Au-

Ü ntt/g/stk. oriueobk
!- r/ooi// r/cn Ansobe/tt, «/§
-!j ob or sck/o
V- ij!R ttk,o/r cktt/gogebott /rükkc/
^ ^ ^ .



Calw » den 31. Mai 1917.

Danksagung.
Für die v' elen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Hinscheiden meines lieben Gatten , unseres
treubesorgten Vaters , Großvaters und Bruders

Schreinermeister,

sagen wir auf diesem Wege unfern
aufrichtigsten Dank. Besonders danken
wir den Herren Ehrenträgern , sowie

für die vielen Blumenspenden und die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Stadtschuttheißenamt Calw.
Die Einwohnerschaft wird aus folgende Bekanntmachungen hin¬

gewiesen :

1. Bekaimtniachung des Vorsitzenden des Einberufungsausschusses für
den Vaterländischen Hilfsdienst vom 19 . Mai 1917 betr.

AiMldW
der nach dem 30 . Juni 1857 und vor dem I . Januar 1870 ge¬
borenen männlichen Angehörigen des Deutschen Reiches und der
Oesterreichisch -Ungarischen Monarchie

z.VaterNdische«Hilfsdienst in Jeutschlani»
(Calwer Tagblatt Nr . 119 , Anzeigenteil ).

2. Bekanntmachung des Kommunalverbands Calw vom 22 . Mai 1917

betreffend Lebensmitielabgabe
(Calwer Tagblatt Nr . 122 ).

Im Anfang dieses Monats wurden schon unverhältnismäßig viele

Brotkarten für Mi mkraW.
Dadurch haben gegen Ende des Monats die Versorgungsberech-

ligten keine Brotmarken mehr und versuchen nun

von den Bäckern Brot ohne Marken zu erhalten,
oder schicken Kinder mit der Bitte

um weitere Brotmarken aufs Rathaus.
Die letztere Unsitte ist selbstverständlich ohne jeden Erfolg , denn es wird
immer der gesetzlich zulässige Höchstsatz an Brotmarken und Zulagen bei
der ordentlichen monatlichen Markenabgabe verabfolgt.

Ich mutz daher dringend bitten » diese unnötige
Belästigung der Behörde zu unterlassen.

Die Brotmarken müssen unbedingt vom Anfang des Monats an
so eingeteilt werden , daß sie bis zum Ende des Monats reichen . Mit
einer Erhöhung der Brotrationen und damit Ausgleichung des Zuviel¬
verbrauchs ist in absehbarer Zeit nicht zu rechnen , das Brot -Kausen ohne
Marken als Vorschuß aus die neuen führt also zu ganz unhaltbaren
Zuständen.

Die Brotmarken für die zweit « Hälfte des Mo»
«ats tragen in rotem Ueberdruck eine II und gelten
erst vom 18. des betreffenden Monats ab. Bäcker»
welche Brot ohne Marken oder auf die für die zweite
Monatshälfte geltende « Marken vor dem 16. des Mo¬
nats abgeben , haben neben strenger Bestrafung die
Schließung ihres Betriebs zu erwarten.

Lalw , den 30 . Mai 1917.

Stadtschultheitzenamt : A. V. Dreitz.

Stadtschultheißenamt Calw.

Beim Butter-Berkauf
sind künftig die

Wüsche« LedmmttelSScher MMizen
auch wird Butter

««r «och As Marte« der LMM Caliv«tgezete«.

Kartoffel-Verkauf.
Am Montag , den 4 . Juni , nachmittags von 2 —3 Ahr auf

dem Rathaus , Zimmer Nr . 8. Ich nehme an » daß die , welche
diesmal ihren Rest - Anspruch nicht abholen , darauf verzichten.

Calw , den 31 . Mai 1917.
A . V . Dreist.
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Säcke
z!>mflicken

vergibt

Kunstmühle Deker»
Bad Liebenzell.

Einen Riesner-
ISMkkllllK-

Sseil
Email , hat zu verkaufen

Carl Schnanffer » zum Adler.

Unterreichenbach.

Eichei-md
Rchtm-Me

VS " kaust -M,

Bader , Lederhandlung.

empfiehlt

SM- ««dConsewoerei«.
SchS«cZMmben-,

A«gerse»-u«dKohlrabeo-

Setzlinge
sind zu haben bei

Gärtner Zwerger.

Breitenberg.
"/«jähriges

verkauft
Ulrich Braun.

Alienmünster Kirchenbaulose,
» 1 Mk . bei

Friseur Winz » Marktplatz.
Ziehung garauiiert 4 . Juni.
Hauptgewinn 15000 Mark.

VeziiMM?EMh.Mst ^ ^snereinr
vom Mt» Kienz.

Auf unsere Einladung wird

Herr StüSsapothekerd. L. o. D. Brand aus Stuttgart,
Delegierter der FreiiMigeu Kraskeupslege.

vorführen

Lichtbilder
a»r der MM

der Mttenid. Vereins-LMeMer 8,
in Lalw

am Samstag, den2. Juni, abeuds7V- Uhr im„Bad. Hof",

in Hirsau
am Montag, den4.3u«i. adeuds7V2 Uhr im„Hirsch«. Lamm".

Hierzu ist jedermann freundlich eingeladen . Kinder unter 14
Jahren haben keinen Zutritt.

Eintrittsgeld wird nicht erhoben , dagegen sind freiwillige
Beiträge willkommen . . ^

Regierungsrat Binder.

New, «ichmü. r-4 Uhri« der MrmtMge.
Stadtgemeinde Calw.

berg , Zigeunerberg und Hardtberg:

BreilUhch-VttkMf.
Am Freitag , den 1 . Juni 1917,

nachmittags 2 ' /- Ahr . im Gasthaus zum
„Löwen " hier aus Stadtwaid Tälesbach,
Tunnel , Georgenhöhe , Gräben , Walkmühle-

137 Rm . buchene Scheiter,
44 Rm . buchene Prügel,
46 Rm . Nadelholz Prügel und Anbruch,

390 geb . buchene Wellen,
2600 geb . Nadelholz -Wellen,

16 Flächenlose.

Auswärtige Käufer , sowie Holzhändler find vom
Verkauf des Beigholzes und hartholzener Wellen
ansgeschlosse ». Jeder Käufer darf bei sämtlichen Ver¬
käufe» zusammen nicht mehr als 2 Rm. ersteigern»
mit Ausnahme der Bäcker, welche « der Ankauf von
6 Rm ., Metzgern und Wirten » welchen ein solcher von
höchstens 4 Rm. gestattet ist.

Den 30 . Mai 1917.

Gemeinderat.

Ulmer verstellbar«

Haß-, Hiiksel-, Beet- nnd WechscWiige
sowie

sämtliche Ersatzteile und Tauschkörper,

VrNenWW, HandschleMechen, Hen-
:: Mgen. Schmiedel ::

sowie

größere Partie schmie- eiserne

Kochherde
sofort lieferbar , einpsiehlt

Telefon Rr . 1.
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